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Professor, «aber die Antworten haben sich geändert.»
Wissen und Bildung bleiben immer vorläufig und relativ. Daher spre-
chen wir in der Sprache der Wissenschaft auch immer von Theorie 
und nicht von Wahrheiten. Wir, die Professoren des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig, konnten euch nur das aktuelle Basiswissen 
mitgeben und hoffentlich die Fähigkeit, euch selbstständig und 
selbstkritisch neues Wissen und neue Erkenntnisse anzueignen. 
Wir versuchten euch zu zeigen, dass jedes Wissen und jede Mei-
nung vorläufig ist und mit Toleranz geprüft und kritisch hinterfragt 
werden muss. Denn spätestens seit der Kantschen Philosophie 
der Aufklärung wissen wir, dass es in der Wissenschaft und im 
menschlichen Leben keine endgültigen Wahrheiten gibt oder wir 
sie mindestens nicht beweisen können, weil wir weder zeitlich 
noch räumlich das Sein auszumessen im Stande sind.
Der deutsche Schriftsteller Heinrich von Kleist fasst diese Erkennt-
nis, vor 200 Jahren in einem Brief an seine Freundin Wilhelmine 
von Zenge so zusammen: «Wenn alle Menschen statt der Augen 
grüne Gläser hätten, so würden sie urteilen müssen, die Gegen-
stände, welche sie dadurch erblicken, sind grün � und nie würden 
sie entscheiden können, ob ihr Auge ihnen die Dinge zeigt, wie 
sie sind, oder ob es nicht etwas zu ihnen hinzutut, was nicht 
ihnen, sondern dem Auge gehört. So ist es mit dem Verstande. 
Wir können nicht entscheiden, ob das, was wir Wahrheit nennen, 
wahrhaft Wahrheit ist oder ob es uns nur so scheint.»
Wer von Ihnen, meine sehr geehrten Damen und Herren, würde 
auch nur eine Sekunde zweifeln, dass Miami in Florida und Florida 
in Amerika liegt? Und doch ist Florida früher einmal ein Teil Afrikas 
gewesen. Ein Teil, der bei der Kontinental-Verschiebung an Amerika 
hängen geblieben ist. 200 Millionen Jahre ist das her. 
Wer heute auf der Aussage, die damals richtig war, beharren 
würde, nämlich: «Florida liegt in Afrika», würde mit Recht für 
verrückt erklärt werden. Weil die Tatsachen sich verrückt, d.h. 
verändert haben.
Der Theologe Giordano Bruno wurde als Ketzer verbrannt, weil er 
die Behauptung aufstellte, die Erde drehe sich um die Sonne. Als 
Thomas Stephenson die Lokomotive erfand, «bewiesen» spitz-
findige Mathematiker, dass auf glatten Schienen niemals ein Zug 
eine Last ziehen könne, weil die Räder durchdrehen würden.
Die Geschichte und die menschliche Erfahrung sind der Spiegel 
des panta rhei. Und wir tun gut daran, uns in allen Bereichen unse-
res Lebens und Tätigseins, in der Bildung, in der Wissenschaft, 
in der Politik, in der Wirtschaft, in der Kultur und in unserem 
Denken immer wieder dieses Gesetzes des ewigen Wandels 
zu besinnen.
Ein chinesisches Sprichwort sagt: «Wenn der Wind des Wan-
dels weht, bauen die Einen Schutzmauern, die Anderen bauen 
Windmühlen.» Ich hoffe, geschätzte Maturandinnen und Matu-
randen und Diplomandinnen und Diplomanden, dass ihr in den 
letzten Jahren am Kollegium Spiritus Sanctus Brig diese Qualität 

der Offenheit erlebt und euch für euer Leben angeeignet habt, 
damit ihr zu denjenigen gehört, die Windmühlen in den Wind des 
Wandels stellen und die Zukunft mitgestalten. Ich selbst teile 
die Meinung des schottischen Schriftstellers Walter Scott, der 
sagt, dass der Erfolg oder das Versagen eher die Folge unserer 
geistigen Einstellung als unserer geistigen Fähigkeiten ist. Und 
noch deutlicher hat es Charles Darwin formuliert: «It is not the 
strongest of the species that survives, nor the most intelligent, 
but the one most responsive to change.»
Auch die bald 350 Jahre alte Geschichte des Kollegiums Spiritus 
Sanctus Brig ist die Geschichte des Wandels. Der jeweilige Jah-
resbericht unserer Schule ist ein beredtes Zeugnis der baulichen, 
strukturellen, organisatorischen oder personellen Veränderungen. 
In diesem Jahr wird der Jahresbericht noch umfangreicher als sonst 
die aktuellen Veränderungen unserer Schule dokumentieren.
Im vergangenen Schuljahr hat ein stärkerer Wind des Wandels 
als üblich das Kollegium Spiritus Sanctus Brig erfasst. Im Wissen 
darum, dass wir in der Zukunft nur dann gut sein können, wenn 
wir uns dem Wandel stellen und vorausschauend und zukunfts-
orientiert handeln, haben wir Windmühlen in den Wind des 
Wandels gestellt. Wir sind fest davon überzeugt, dass wir in 
diesem Jahr viel erreicht haben, was uns Sicherheit gibt, dass 
wir die Umsetzung der Reformen zweckmässig und ruhig an die 
Hand nehmen und dass wir mit optimierten Strukturen besser 
arbeiten können.
Im vergangenen Schuljahr durften wir den neuen Kraftraum 
für den Leistungssport einweihen und in Betrieb nehmen. Eine 
fundierte Analyse im Zusammenhang mit dem Gesamtkonzept 
Schule � Sport � Betreuung der Sportmittelschule hsk+m hat 
klare Resultate und Lösungsansätze gezeigt. Bereits während des 
Jahres wurden organisatorische Veränderungen vorgenommen und 
eine einheitliche Informationspolitik aufgebaut. Das Departement 
für Erziehung, Kultur und Sport hat für das kommende Schuljahr 
eine neue Führungsstruktur mit einem zweiten Prorektor für die 
Leitung der Sportmittelschule mit zusätzlichen Entlastungsstunden 
für die Schulleitung gesprochen.
Die Teilrevision des MAR95 mit der zugleich durchgeführten 
Harmonisierung der Stundentafeln zwischen den Unterwalliser 
Kollegien und dem Oberwalliser Kollegium steht nach einem 
offenen und tolerant geführten Veränderungsprozess vor dem 
Abschluss. Wir können bereits im kommenden Herbst mit der 
ersten Klasse des Gymnasiums nach dem angepassten Regle-
ment und der einheitlichen Stundentafel starten. Wir sind auch 
dankbar, dass der Departementschef, Herr Staatsrat Claude Roch, 
versprochen hat, dass die einzelnen Schulen auch in Zukunft 
die Möglichkeit haben werden, gemäss ihrer Schultradition, der 
regionalen Besonderheit und der sprachlichen Verschiedenheit in 
einem bestimmten Rahmen individuelle Lösungen zu treffen. Auf 
die konkreten ̃ nderungen will ich an dieser Stelle nicht eingehen. 

Sie, sehr geehrte Damen und Herrn, werden die Anpassungen im 
Gymnasium im Zusammenhang mit der Teilrevision des MAR95 
dem diesjährigen Jahresbericht entnehmen können.
«Alle Veränderungen, sogar die meistersehnten, haben ihre 
Melancholie. Denn was wir hinter uns lassen, ist ein Teil unserer 
selbst. Wir müssen einem Leben Lebewohl sagen, bevor wir in 
ein anderes eintreten können.» Dieser Gedanke des französischen 
Dichters Anatole France trifft auf unsere Maturandinnen und 
Maturanden und die Diplomandinnen und Diplomanden zu, aber 
auch auf die Lehrerkollegen und Mitarbeiter, die das Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig auf Ende dieses Schuljahres verlassen oder 
die von einer wichtigen Funktion zurücktreten.
Aus familiären und privaten Gründen haben drei unserer welschen 
Lehrerkolleginnen auf Ende dieses Schuljahrs demissioniert und 
kehren nun auch beruflich wieder ins Mittelwallis oder in die 
Westschweiz zurück.
Frau Christine Emery, die während vier Jahren in einem Teilpensum 
Englisch und Französisch unterrichtet hat und in dieser kurzen 
Zeit schon Faschschaftsvorsitzende im Fach Englisch wurde, wird 
ab dem kommenden Jahr nur noch an der Hochschule Wallis in 
Siders unterrichten. Frau Catherine Claivaz, die bei uns in den 
letzten sechs Jahren im Teilpensum Französisch und Spanisch 
unterrichtet hat, wird im nächsten Schuljahr im LycØe-CollŁge 
des Creusets in Sitten ihre Unterrichtstätigkeit fortsetzen. Frau 
Charlotte Salamin, die während einem Jahr bei uns in der franko-
phonen Abteilung der hsk+m naturwissenschaftliche Fächer und 
Informatik unterrichtete, verlässt uns mit Zielort Genf.
Zugleich verlässt uns nach neun Jahren als Philosophielehrerin 
Frau Sieglinde Gertschen, um sich in Zukunft ungeteilt ihrem 
künstlerischen Schaffen widmen zu können. Sie hat mit anderen 
Kolleginnen und Kollegen auch die Kulturwochen am Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig eingeführt und in den letzten Jahren umsich-
tig betreut. Auf Grund des Rückgangs der Unterrichtsstunden im 
Fach bildnerisches Gestalten gibt auch Frau Eva-Maria Kläy auf 
Ende diese Schuljahres ihre Lehrtätigkeit, die sie während vier 
Jahren im Teilpensum innehatte, am Kollegium Spiritus Sanctus 
Brig auf. Diese Lehrerkolleginnen wurden am Kollegium geschätzt 
und sie waren wichtige Persönlichkeiten an unserer Schule. Bild-
lich gesprochen wird unsere Schule durch ihr Weggehen grauer, 
weil diese Lehrerkolleginnen Farbtupfer an der Schule und im 
Lehrerkollegium waren.
Ihnen allen danke ich für ihren Einsatz am Kollegium Spiritus 
Sanctus Brig und für all ihre Mühe mit dem Ziel, unseren Schü-
lerinnen und Schülern eine fundierte und gute Ausbildung mit 
auf den Weg zu geben.
Wenn Lehrerkollegen mit 25, 34, 35 und sogar 42 Dienstjahren 
in Pension gehen, dann verändern sie mit ihrem Weggehen das 
Lehrerkollegium und sogar das Erscheinungsbild des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig. Die Lehrerkollegen, die in diesem Jahr in 

den Ruhestand übertreten, sind Lehrerpersönlichkeiten, die im 
Oberwallis bekannt sind.
Nach rekordverdächtigen 42 Dienstjahren geht ein vom Scheitel 
bis in die Fussspitzen motivierter Mathematiklehrer in Pension. 
Er geht wirklich! � D�s Landi geiht! - Leander Cina, ein vorbild-
licher Lehrer, immer engagiert, immer am Puls des Gesche-
hens, immer zur richtigen Zeit am richtigen Ort; ein Lehrer mit 
Augenmass und der nötigen Konsequenz, ein Schulpolitiker mit 
Meinung und Profil, ein Kämpfer für die Mathematik und die 
Naturwissenschaften verlässt uns. Leander Cina war seit 1966 
Sport- und Mathematiklehrer am Kollegium Spiritus Sanctus Brig 
und während der Jahre 1991 bis 1997 als Abteilungsleiter der 
damaligen mathematisch-naturwissenschaftlichen Abteilung in der 
Schulleitung. Ich durfte als Prorektor zwei Jahre lang mit diesem 
unermüdlichen Kämpfer für eine gute Schule im Rektoratsrat sein. 
Daher kenne ich Leander Cina sehr gut und weiss, dass wir mit 
ihm einen hervorragenden Lehrer verlieren.
Lieber Leander, ich wünsche dir von Herzen alles Gute für deinen 
neuen Lebensabschnitt, in dem du dich sicher noch vermehrter 
als bisher in den Dienst der Öffentlichkeit stellen wirst. Ich weiss, 
dass Vereine und Organisationskomitees schon ihr Bedürfnis bei 
dir deponiert haben und dass du dich dieser Arbeit nicht entziehen 
wirst. Lieber Leander, man zählt auch weiterhin auf dich.
Nach 34 Dienstjahren tritt ein Kämpfer der leisen Töne ab. Emil  
Studer ist eine Lehrerpersönlichkeit, die sich mit dem Erreich-
ten nie zufrieden gab und immer auf der Suche nach der noch 
besseren Unterrichtsmethode, dem besten Unterrichtsbuch und 
der richtigen Pädagogik war. Er war sich selbst der schärfste Kri-
tiker. Er war ein Lehrer mit sozialem Engagement. Er hat immer 
versucht, dass sein Unterrichtsstoff die Schüler nicht kalt lässt. 
Er wollte die Schüler herausfordern, sie geistig in Bewegung 
versetzen, damit sich ihr Denken verändert. Gleichgültigkeit war 
für ihn unerträglich. Emil Studer war eine engagierter Lehrer, der 
sich auch in den Dienst der Fachschaften und der Schule stellen 
liess. Emil Studer war seit 1973 am Kollegium Spiritus Sanctus 
Brig als Deutsch- und Französischlehrer angestellt.
Lieber Emil, ich wünsche dir von Herzen alles Gute für deinen 
neuen Lebensabschnitt, in dem du mit Bestimmtheit dich noch 
intensiver dem Sport und insbesondere dem Tennis widmen 
kannst.
Nach 34 Dienstjahren geht ein Praktiker in Pension. Die befohlenen 
Schutzmassnahmen bei chemischen Experimenten sind nach der 
Meinung unseres Chemielehrers Roland Seiler theoretisch gese-
hen absolut korrekt, aber im praktischen Laborbetrieb müssen 
seiner Einschätzung nach auch andere Faktoren berücksichtigt 
werden. An der ETH hat man dies, nach Aussagen von Roland 
Seiler, Anfang der siebziger Jahre ja auch nicht anders gemacht. 
Da erstaunt doch sehr, dass Roland Seiler in all den über dreis-
sig Jahren am Kollegium Spiritus Sanctus Brig nie wegen Unfall 
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Chronik

2007

Juli

12. Gigathlon 2007: Nach genau 33 Stunden 19 Minuten 
35 Sekunden und 612.5 km auf dem Rennrad, zu 
Fuss, mit den Inline Skates, im Wasser oder auf dem 
Mountain Bike sind unsere Gigathleten der hsk+m 
Brig in Bern angekommen. Die Zeit reichte für den 
guten 79. Schlussrang von 293 Teams. Herzliche 
Gratulation dem hsk+m - Team mit Chantal Utzinger, 
Stephanie Schnydrig, Marc Biner, Benjamin Weger 
und Dominik Volken! 

August

7. Nachsession Jahresexamen / Promotionsprüfun-
gen.

8. Arbeitstagung Internat.
9. Begrüssung und Einführung der Neulehrer Maryse 

Bornet, Christiane Jungius, Charlotte Salamin, Roland 
Carrupt, Joachim Elsig und Michel-Andrej Schmid 
durch die Schulleitung. 

10. Arbeitstagung des Rektoratsrates.
14. Das Schuljahr beginnt für das Lehrerkollegium um 0830 

Uhr mit einem Begrüssungskaffee in der Cafeteria 
des Hauses A. Um 0900 Uhr dann die Verschiebung 
per Car nach Gondo.

. Allgemeine Professorenkonferenz mit anschliessen-
dem ApØro im Stockalperturm. Eröffnungsraclette in 
der Mehrzweckhalle in Simplon Dorf zusammen mit 
den Lehrkräften aus Simplon-Dorf.

15. Eröffnung des Internates:

um 1730 Uhr für Schülerinnen der ersten Klassen 
und um 1800 Uhr für Schüler der ersten Klassen 
und ab 1830 Uhr für die Schülerinnen und Schüler 
der übrigen Klassen.

16. Eröffnung des 345. Schuljahres.
Der Schultag beginnt um 0800 für 608 Schüle-
rinnen und 518 Schüler (aufgeteilt in 53 Klassen) 
und für 111 Lehrerinnen und Lehrer; um 0800 Uhr 
mit der Begrüssung und Klasseneinteilung für die 
Erstklassen im Theatersaal, anschliessend mit 
einer Klassenlehrerstunde mit Rundgang durch das 
Kollegium Spiritus Sanctus Brig und um 0950 Uhr 
mit dem Eröffnungsgottesdienst in der Kollegiums-
kirche, zelebriert von Kirchenrektor Valentin Studer; 
um 0800 Uhr für die übrigen Klassen mit der lectio 
brevis, der Klassenlehrerstunde, und anschliessend 
um 0850 Uhr für die 2. bis 4. Klassen mit dem 
Eröffnungsgottesdienst in der Kollegiumskirche; die 
Fünftklassen haben während dieser Zeit eine weitere 
Klassenlehrerstunde. Ab 1040 Uhr beginnt mit der 
Aufnahme des Unterrichtes gemäss Stundenplan für 
alle Klassen der Schulalltag.

17. Treffen der Fachlehrer der hsk+m.
17. Startsitzung des Spiritusrates mit Philipp Loretan, 

4E, als Präsident, Sophia Ritz, 5H, Noemie Sieber, 
3B, Lukas Bregy, 5E, Titus Cieslewski, 4D, und Joey 
Zenklusen, 2K.

20. Startsitzung für alle Klassenlehrer der ersten Klassen 
für die Organisation der WLI(Wie Lerne Ich)-Woche 
der Erstklassen unter der Leitung von Christian 
Chiabotti.

21. Erste Klassenchefsitzung.
23. Startsitzung der Arbeitsgruppe hsk+m/NLZ/SwissSki 

Akademie.
27. Erste Redaktionssitzung für die Schülerzeitung «Kol-

legiumsboozu» unter der Leitung der Chefredaktorin 
Patrizia Fux, 5A. 

28. Information «Educanet2» für interessierte Fach-
lehrer.

28. Vernissage: Wettbewerb Schulsporthalle im Gym-
nastikraum für alle Interessierten.

Lebens ansehen. Die Golfbälle sind die wichtigen Dinge in Ihrem 
Leben: Ihre Familie, Ihre Kinder, Ihre Gesundheit, Ihre Freunde, die 
bevorzugten, ja leidenschaftlichen Aspekte Ihres Lebens, welche, 
falls in Ihrem Leben alles verloren ginge und nur noch diese ver-
bleiben würden, Ihr Leben trotzdem noch erfüllend wäre.»
«Die Kieselsteine symbolisieren die anderen Dinge im Leben 
wie Ihre Arbeit, Ihr Haus, Ihr Auto. Der Sand ist alles andere, die 
Kleinigkeiten. Falls Sie den Sand zuerst in den Topf geben», fährt 
der Professor fort, «hat es weder Platz für die Kieselsteine noch 
für die Golfbälle. Dasselbe gilt für Ihr Leben. Wenn Sie all Ihre 
Zeit und Energie in Kleinigkeiten investieren, werden Sie nie Platz 
haben für die wichtigen Dinge. Achten Sie auf die Dinge, welche 
Ihr Glück gefährden. Spielen Sie mit den Kindern. Nehmen Sie 
sich Zeit für eine medizinische Untersuchung. Führen Sie Ihren 
Partner zum Essen aus. Es wird immer noch Zeit bleiben, um 
das Haus zu reinigen oder Pflichten zu erledigen.»
«Achten Sie zuerst auf die Golfbälle, die Dinge, die wirklich wichtig 
sind. Setzen Sie Ihre Prioritäten. Der Rest ist nur Sand.»
Einer der Studenten erhebt die Hand und will wissen, was denn 
das Bier repräsentieren soll. Der Professor schmunzelt: «Ich bin 
froh, dass Sie das fragen. Es ist dafür da, Ihnen zu zeigen, dass, 
egal wie schwierig Ihr Leben auch sein mag, es immer noch Platz 
hat für ein oder zwei Bierchen.»

Michael Zurwerra, Rektor
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September

2. OrgelmatinØe an der Grossen Füglister-Orgel der 
Kollegiumskirche mit dem Titularorganisten der Kol-
legiumskirche Hilmar Gertschen, Naters, mit Werken 
von Jean-François Dandrieu, Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Otto Barblan, CØsar Auguste Franck und 
Fr. ClØment ThØodore Dubois.

4. Hochschulbesuch in Zürich für die Abschlussklas-
sen.

4. Startsitzung der AG «Neugestaltung Homepage» mit 
Michael Zurwerra, Martin Henzen, Giuliano Andri, 
Christian Chiabotti, Patrick Grichting, Renato Jordan, 
Gerhard Imhof, Matheo Eggel und Fabian Perren.

9. OrgelmatinØe in der Kollegiumskirche mit Urs 
Schweizer, Spiez, mit Werken von Juan Cabanilles, 
Dietrich Buxtehude, Nicolas de Grigny und Johann 
Sebastian Bach.

10.-14. Projektwoche der Klassen 4F und 4G (SF Biologie) in 
Zermatt unter der Leitung von Carmen Schwestermann, 
Andreas Berchtold und Gerhard Schmidt.

10.-14. WLI-Woche (Wie Lerne Ich?) für die ersten Klassen. 
Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, 
während dieser Woche verschiedene Ateliers zu 
Themen wie Motivation, Konzentration, Ernährung, 
Sport usw. zu besuchen.

12. Herbstwanderung für alle Klassen.
13./14. Präventionstage für die zweiten Klassen.

16. OrgelmatinØe in der Kollegiumskirche mit Frank Ditt-
mer, Greifswald (D), mit Werken von Flor Peeters, 
Charles Tournemire, Alexandre Guilmant, Gerard 
Bunk und Charles-Marie Widor.

17. Beginn des Studiums für alle Klassen der hsk+m.
18./20. Berufskundliche Veranstaltungen für die Abschlussklas-

sen.
19.-27. Teilnahme von Georg Balmer, 5F, an der Mitteleu-

ropäischen Mathematik-Olympiade in Eisenstadt 
(Österreich).

25. Der Verlag Klett + Balmer, Zug, präsentiert zum 40 
Jahre-Jubiläum das Theaterstück «Mad & Bad & 
Sutherland» für alle Lehrkräfte.

25. Startsitzung der FQS-Steuergruppe unter der Leitung 
von Martin Henzen mit Nathalie Hutter, Carmen 
Schwestermann, Bernhard Erpen, Daniel Margelist 
und Adrian Zenhäusern.

27. Uni-Besuch der HSG St. Gallen für die Interessierten 
der Abschlussklassen.

28. Die Klassen 4C und 5C besuchten das Theaterstück 
«se devi dire una Bugia dilla Grossa» der «Compa-
gnia di teatro «Italia di Sion» im LycØe-college des 
Creusets in Sitten. 

Oktober

2. Input «Educanet2» für die Fachlehrer der hsk+m und 
interessierte Fachlehrer.

4. Meditativer Gottesdienst im Vortragssaal für die 
5. Klassen, gestaltet vom EF Religion der fünften 
Klassen. 

5. Bildungsforum Bildungsevent für die Abschlussklas-
sen. 

7. VolksliedermatinØe zum Gedenken an Adolf Imhof  
in der Kollegiumskirche.

8. Austauschprojekt: Gegenbesuch einer Klasse des 
Földes Ferenc Gimnaziums aus Miskolc (Ungarn) 
mit der 4A unter der Leitung von Carole Sierro und 
Carmen Schwestermann.

8. Benefizturnier organisiert vom Spiritusrat und der 
Aktivitas der Brigensis. Der Rektoratsrat glänzte als 
Promi-Mannschaft.

8. Orgelseminar bis am 12. Oktober 2007 in der Kol-
legiumskirche.

9. Startsitzung der AG Begegnungstag unter der Leitung 
von Giuliano Andri sowie Marlis Gurzeler, Matheo 
Eggel, Paul Locher, Rico Nanchen und Engelbert 
Reul.

9. Cine Club präsentiert im Theatersaal für alle Studenten 
und Studentinnen «Nachts im Museum», organisiert 
von Beat Biffiger und Hubert Manz.

10. Der Rektor informiert die Lehrerschaft über den 
Stand und das Vorgehen betreffend EVAMAR sowie 
die Harmonisierung der Stundenpläne. 

10. Orgelkonzert des «Grande Maestro» Rudolf Meyer, 
Winterthur, an der Grossen Füglister-Orgel der Kol-
legiumskirche.

12. Einweihungsfeier der neuen Trainingshalle. 
18. Übergabe des Labels Nationales Leistungszentrum 

(NLZ) von Swiss Ski  in Bern.
29. Überprüfung des Labels «Swiss Olympic Sport 

School» von Seiten Swiss Olympic.
31. Unibesuch Genf für die Abschlussklassen.
31. Startsitzung der AG Wintersporttag unter der Leitung 

von Damian Studer, Nadine Tscherrig, Marlis Gurzeler, 
Robert Eyer und Giuliano Andri.

November

2. Totengedächtnis zum Allerseelentag für  alle Klassen 
in der Kollegiumskirche zelebriert von Kirchenrektor 
Valentin Studer und Heinrich Dirren. 

2. Startsitzung der AG StudentenTheater unter der Leitung 
von Matheo Eggel, Giuliano Andri, Roger Meyenberg, 
Engelbert Reul und Jennifer Schumann. 

2./4. Uraufführung des bolivianischen Requiems von Juan 
Arnez durch die Spirit Singers, das Ensemble da 
capo und los kusis unter der Leitung von Johannes 
Diederen, Stefan Ruppen und Adrian Zenhäusern.

5./6. Schreibwerkstatt vom 5. bis 9. November 2007: die 
Klasse 2E mit dem Schriftsteller Robert Schindel zum 
Thema Lyrik und die Klasse 2C mit Michael Stauffer 
zum Thema Prosa. 

8. Lesung des österreichischen Schriftstellers Robert 
Schindel für die Abschlussklassen, organisiert von 
Giuliano Andri und Charles Stünzi.

8. Klassenkonferenzen der ersten Klassen.
9. Q-Tag 2007 mit Prof. Dr. Franz Eberle zum Thema 

Leistungsbeurteilung.
9. Abschlusspräsentation der Schreibwerkstatt der 

Klassen 2C und 2E.

9. Die Kollegen mit «Runden Geburtstagen» laden ein 
und bewirten ihre Kolleginnen und Kollegen in den 
Tiefen des Internatskellers. 30, 40, 50 und 60 wurden 
(ohne genauere Zuordnung!) Anton Arnold, Peter 
Borer, Matheo Eggel, Eva-Maria Kläy, Jean-Pierre 
MØnabrØaz, Viktor Tscherrig und Beat Venetz.

12. Elternabend für die Klassen 1A � 1E.
13. Elternabend für die Klassen 1F � 1K.
14. Die Spirit Singers singen für die dritten Klassen.
14. Konzert in der französischen Kirche Bern der Spirit 

Singers.
14. Preisübergabe des Walliser Schriftstellerverbands 

durch Ernest-Joseph Perren, Zermatt, an die Schü-
lerinnen Sabrina Zimmermann, 5B, und Ursula 
Oggenfuss, 5E. 

16. Beginn der Schülerveranstaltungen KuK 2007 

16. LiteraturcafØ, Schülerinnen und Schüler lesen 
Texte, organisert von Ursula Oggenfuss, 5E.

20. Theater �«Von Menschen, die sich fressen», ein 
live-Hörspiel, Regie: Max Sartore.

22. Channel69 � Punkrock im Internatskeller, mit 
Yannick Guntern, 2C.

23. DØpendance M � Tanz und Musik, mit Lena Furrer, 
2B, und Stefanie Heinzmann, 2. hsk+m.

27. Ein Filmvergleich: King Kong und die weisse Frau 
(Original 1933).

29. Lil�Wannabes � HipHop mit Larissa Ameti, 3B.

30. Theater 5F and friends � Fünf Jahre Ausnahme-
zustand.

4.12. Ein Filmvergleich: King Kong � das zweite 
Remake (2005).

16. Auf Initiative der FQS-Gruppe 51+ spricht Peter Wyer, 
Vizedirektor der Vorsorgekasse für das Personal des 
Staates Wallis im Vortragssaal. Peter Wyer stellt die 
Pensionskasse vor und beantwortet Fragen in diesem 
Zusammenhang. 

20. ApØro-Konzert der Spirit Symphonic Band unter der 
Leitung von Edo Zurwerra.

20. Übergabe der Einnahmen des Begegnungstages (je 
2�600 Franken) an die Heilpädagogische Schule, Brig, 
und das Kinderdorf Leuk.
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20. Zertifikatsübergabe der kaufmännischen Berufsma-
turität in der Simplonhalle.

21. Unibesuch Freiburg/Ue. für alle Abschlussklassen.
22. Themennachmittag der Fachschaft Wirtschaft und 

Recht. David Syz, ehemaliger Direktor SECO hält 
ein Referat über die Globalisierung � Steel War für 
die 4. und 5. SF und die 5. EF Wirtschaft und Recht 
sowie für die 4. hsk+m unter der Leitung von Daniel 
Margelist. 

23. Elternabend für alle hsk+m-Klassen, organisiert von 
Reinhold Schnyder.

27. Startsitzung der AG Jahresbericht 2007/08, d.i. die 
gesamte Schulleitung sowie Renato Jordan (Gestal-
tung), Engelbert Reul (Redaktion), Natal Zengaffinen 
(hsk+m-Teil) sowie die Sekretärin Sandra Prumatt.

29. Klassenchefkonferenz.
29. Kulturtag in Milano der Klassen 4C und 5C, organisiert 

von Giuliano Andri und Christophe Myter. 
30. Orgelkonzert in der Kollegiumskirche mit dem 

Titularorganisten Hilmar Gertschen; anschliessend 
Generalversammlung des Vereins der Freunde der 
Briger Kollegiumskirche mit Dr. Leander Jossen als 
Präsident.
 

Dezember

1. Adventsfeier der Brigensis. Messe in der Kolle-
giumskirche. Zelebrant und Prediger H.H. Rainer 
Pfammatter, musikalisch wurde der Gottesdienst 
von den Spirit Singers unter Leitung von Stefan 
Ruppen gestaltet. Die Adventsansprache hielt Prof. 
Dr. Bernhard Schnyder.

3. Beginn der «Offenen Tür»: Gesprächsmöglichkeiten 
mit den Religionslehrern Heinrich Dirren, Beat Venetz, 
Norbert Werlen und Reinhard Frische. Die «Offene 
Tür» bietet Schülerinnen und Schülern während der 
Adventszeit die Möglichkeit, sich im Gespräch mit 
persönlichen, religiösen, kirchlichen und weltanschau-
lichen Fragen auseinanderzusetzen.

3. Orgelkonzert in der Kollegiumskirche von Titularorganist 
Hilmar Gertschen für die Abschlussklassen.

4./14. Um 0700 Uhr Rorategottesdienst in der Antoniuska-
pelle mit Valentin Studer als Zelebrant und Heinrich 
Dirren. 

4. Sitzung des Stiftungsrates der Internatsstiftung des 
Kollegiums mit dem Rektoratsrat des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig.

6. Unibesuch der EPFL Lausanne für die Interessierten 
der Abschlussklassen. 

11. Besuch der 5. Nationalen Nachwuchskonferenz in 
Magglingen von Swiss Olympic.

12. Internatsschüler sammeln auf dem Sebastiansplatz 
für «Nachbar in Not». 

14. Zur Wahl unseres Bundesrates Pascal Couchepin 
zum Bundespräsidenten des Jahres 2008 wurde allen 
Schülerinnen und Schülern sowie den Lehrpersonen 
ein freier Tag geschenkt. 

16. Semesterende der hsk+m.
19. Cine Club präsentiert im Theatersaal für alle Studen-

ten «Shrek III».
19.-21. SUN Genf unter der Leitung von Damian Studer.

22. Semesterende für die fünften Klassen des Gymna-
siums.

2008

Januar

7. Startsitzung der AG «Pastoralbesuch des Bischofs» , 
das sind Giuliano Andri, Norbert Werlen, Gerd Dönni 
und der Spiritusrat.

8. Unibesuch der ETH Zürich für die Abschlussklas-
sen.

8. Information der Schulleitung für die vierten Klassen 
über die Maturaarbeit und die Berechnung der Noten 
im Maturazeugnis.

9. Ein Jahr im Unterwallis: Frau Barras vom �Bureau des 
Echanges� informiert alle Kollegiumsschüler, die ein 
Austauschjahr im Unterwallis verbringen möchten.

9. Orientierungsnachmittag über das Gymnasium und 
die hsk+m � Handelsmittelschule für Sportler und 
Künstler für Schülerinnen und Schüler der 2. und 3. 
Klasse der OS durch die Schulleitung (aktuelle und 
ehemalige Rektoratsräte).

10. Unibesuch Basel für die Abschlussklassen.
10. Stefanie Heinzmann ist die Gewinnerin der Castingshow 

SSDSDSSWEMUGABRTLAD bei Stefan Raab auf 
«Pro 7». «Ohne Schweiz kein Preis. Tief in der Nacht 
endete das Finale der Castingshow «SSDSDSSWE-
MUGABRTLAD» auf «Pro 7» weit nach Mitternacht, 
um zwei Uhr am Freitagmorgen, als pflegte Stefan 
Raab diesen vampiresken Kult der Late-Late-Night 
ganz bewusst. Die Siegerin heißt Stefanie Heinzmann, 
kommt aus dem Wallis, ist erst 18 Jahre alt und hat 
eine außergewöhnlich soulige Stimme. Nicht nur, weil 
sie Jury- wie Publikumsliebling war, konnte sie nicht 
verlieren, sie hatte zudem den grössten Glücksbringer 
im Gepäck: ein massives beschriftetes Holzbrett. 
P.S. Der Showtitel «SSDSDSSWEMUGABRTLAD» 
steht für «Stefan sucht den Superstar, der singen soll, 
was er möchte, und gerne auch bei RTL auftreten 
darf.»» (P.L.)

15. Klassenkonferenz der Abschlussklassen.
16. Information der Schulleitung für die fünften Klas-

sen über das Maturareglement und den Ablauf der 
Maturaprüfungen.

17. Information der Schulleitung für die 4. hsk+m über 
das Diplomreglement und den Ablauf der Diplom-
prüfungen.

18. Semesterende für die 1. bis 4. Klassen des Gym-
nasiums.

21. Information der Schulleitung für die zweiten Klassen 
über die Wahl des Schwerpuntkfaches.

22. «Bischof hautnah», Pastoralbesuch des Bischofs von 
Sitten, Msgr. Norbert Brunner. Nach einer Messe 
in der Kollegiumskirche für alle Klassen stellt sich 
Bischof Norbert Brunner im Theatersaal den Fragen 
des Spiritusrates, eingeladen sind die dritten bis 
fünften Klassen. Anschliessend Treffen mit der 
Lehrerschaft im Vortragssaal.

22. Volleynight I organisiert von Marlis Gurzeler und 
Jürg Schmidhalter.

25. «Rambasamba» lautete das Motto des diesjährigen 
Fasnachtsabendes der Professorenschaft, gestaltet 
von den magistri elegantiarum Petra Schoepfer und 
Nobert Russi.

28. Klassenkonferenz der 1. bis 4. Klassen des Gym-
nasiums.

28. Volleynight II.
30. Wintersporttag.

Februar

4.2.-25.3 Praktikumszeit für die Schülerinnen und Schüler 
der hsk+m.

4.bis 8. Verkehrserziehungsunterricht über Alkohol, Drogen 
und das Tragen des Sicherheitsgurtes für die 
Abschlussklassen, erteilt von den Verkehrsinstruk-
toren der Kantonspolizei und Mitarbeitern LVT Ver-
kehrsunterricht.

4. Elternabend der zweiten Klassen.
6. Aschermittwoch. Aschenmesse mit Kirchenrektor 

Valentin Studer und Beat Venetz in der Kollegiums-
kirche für alle Schülerinnen und Schüler.

6. Elternabend der dritten Klassen.
11. Information der Schulleitung für die dritten Klassen 

über die Berechnung der Noten in der 4. Klasse und 
die Wahl des Ergänzungsfaches.

12. Elternabend der vierten Klassen.
14. Der Röslitag � eine schon fast traditionelle Initiative 

des Schülerrates � wird auch dieses Jahr wieder 
durchgeführt. Die unterstützte Organisation ist dieses 
Jahr der Verein Sol de Maæana in Visp. Dieser Verein 
unterstützt z.B. die Colonia Ecologica in Cochabamba, 
Bolivien.

15. Maturandenkonzert mit Sophie Ritz (Sopran), 5H, Vreni 
Rotzer (Klavier), 5H, Katja Schnidrig (Querflöte), 5E, 
und Gaspard Cristina (Bass), 5H; die jungen Solisten 
werden vom Spirit Chamber Orchestra unter der 
Leitung von Paul Locher begleitet.

22. Hervorragender 3.Rang für Benjamin Weger bei den 
Biathlon Europameisterschaften in Nove Mesto. 
Weitere Resultate der hsk+m-Schülerinnen und 
-Schüler auf S. 54/55.
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25.-29. Mündliche Präsentationen der Maturaarbeiten 
2007/08.

26. Beginn «Offene Tür»: Gesprächsmöglichkeit mit den 
Religionslehrern Heinrich Dirren, Beat Venetz, Norbert 
Werlen und Reinhard Frische. Die «Offene Tür» bietet 
Schülerinnen und Schülern während der Fastenzeit 
die Möglichkeit, sich im Gespräch mit persönlichen, 
religiösen, kirchlichen und weltanschaulichen Fragen 
auseinanderzusetzen.

26. Meditationen zur Fastenzeit in der Antoniuskapelle 
gestaltet von Norbert Werlen für alle. 

29. Kick-Off Sitzung zum Jubiläum 350-Jahre-Kollegium 
mit der Schulleitung, Renato Jordan, Engelbert Reul 
und Natal Zengaffinen.

März

3. Scambio: Die Klasse 3C Ital. empfängt für eine Woche 
eine Klasse aus Gozzano (Borgomanero), organisiert 
von Giuliano Andri. 

4. Meditationen zur Fastenzeit in der Antoniuskapelle 
für alle.

4. Beginn der Vorstellungen des StudentenTheaters «Der 
Revisor», einer Satire in fünf Akten von Nikolai Gogol 
in der Regie von Engelbert Reul für alle Schülerinnen 
und Schüler des Gymnasiums und der hsk+m. 

4. Cambridge Advanced Englisch mündlich Prüfung 
organisiert von Christine Emery.

5. «Spel Klezmer Spel», das Spirit Chamber Orchestra 
gibt eine SoirØe im Rittersaal des Briger Stockalper-
schlosses unter der Leitung von Paul Locher. 

5. Besuch der hsk+m-Leitung der nationalen Konfe-
renz «Leistungssport, Schule und Ausbildung» in 
Ittigen.

6. Die hsk+m lädt zum Referat von Jean Pierre Egger 
ein. Jean Pierre Egger ist Verbandsberater bei Swiss 
Olympic, für viele Sportverbände die Ansprechperson 
in Sachen Karriereberatung und Krafttraining. Jean 
Pierre Egger war der Erfolgstrainer von Werner 
Günthör und weiteren erfolgreichen Schweizer Spit-
zensportlern. Er referiert für alle Interessierten über 
«Der Weg zum Erfolg».

7. Abendpremiere des StudentenTheaters «Der Revisor» 
von Nikolai Gogel unter der Leitung von Engelbert 
Reul. (Weitere Vorstellungen am 8. sowie am 14. 
und 15. März.)

9. Feuerwehrübung. Zum Glück war es nur eine 
Übung!

14. Erste Sitzung der AG für die Gestaltung der CafØ-
teria unter der Leitung von Philipp Loretan, Martin 
Henzen, Giuliano Andri, Viktor Tscherrig, Adrian 
Fux, Markus Ackermann, Noemi Sieber und Johann 
Urban Paris.

13. Referat der NfGO von Prof. Urs Boutellier zum Thema 
«Fettverbrennung durch Sport».

25. Eröffnung des 2. Kraftraumes in den neuen Trai-
ningsräumlichkeiten.

27. Notenkonferenz der 1. bis 3. Klassen der hsk+m.
27. Die Fachschaft Wirtschaft organisiert einen The-

mennachmittag für die 4. und  5. Klassen des SF 
Wirtschaft + Recht sowie für die 4. hsk+m .

27. Schülerkonzert der Spirit Symphonic Band für die 3. 
und 5. Klassen Gymnasium unter der Leitung von 
Edo Zurwerra.

31. Jahreskonzert der Spirit Symphonic Band im Thea-
tersaal unter der Leitung von Edo Zurwerra.

April

2. Die Spirit Symphonic Band oder besser die «Banda 
di fiati del Liceo Spirito Santo die Briga» unter der 
Leitung von Maestro Eduard Zurwerra gibt ein Kon-
zert im Centro Asteria in Mailand, organisiert von 
Giuliano Andri.

4. Liedernachmittag «Brassens» organisiert von der 
Fachschaft Französisch für die 3. und 4. Klassen.

4. Jurysitzung des 16. Schreibwettbewerbs unter der 
Leitung von Charles Stünzi mit Laura Margelist Heinz-
mann als Präsidentin sowie Valentin Abgottspon, 
Cindy-Jane Armbruster, Matheo Eggel, Nicolas Eyer, 
Petra Fankhauser, Chantal Glenz-Mounir, Regina 
Salzmann, Luzius Theler und Walter Werlen.

8. Exkursion der 2. Klassen Wahlfach Latein/Italie-
nisch.

8./11. Studienberatung für die 4. Klassen und 3. hsk+m.
10. Känguru � Mathematiktest unter der Leitung von 

Christian Chiabotti. 
15. Begegnungstag mit den Unterwalliser Schulen 

organisiert von Giuliano Andri, Matheo Eggel, Marlis 
Gurzeler, Rico Nanchen und Paul Locher.

16. GV der AVPES II. 
19. Italienisch AIL Sprachzertifikat Prüfungssession unter 

der Leitung von Giuliano Andri. 
19. Didier Plaschy wird als neuer Trainer am NLZ Brig 

von der Fondation NLZ ernannt.
24. Klassenchefkonferenz.
25. Jubelmatura: Feier mit den Jubilaren, die vor 50 und 

25 Jahren als stolze Maturi und Maturae oder Diplo-
manden das Kollegium verlassen haben.

25. Treffen der Schulleitung mit den Rektoratsräten 
der Unterwalliser Kollegien im LycØe-collŁge des 
Creusets in Sitten. 

26. 9. Ensemblewettbewerb der AMO (der Allgemeinen 
Musikschule Oberwallis) im Kollegium Spiritus Sanctus 
Brig. Valerie Benelli, 2B, und Celine Brantschen, 1B, 
gewannen den Ersten Preis, Katja Schnidrig, 5E, sowie 
Angela Gruber, 5D, belegten den dritten Platz.

Mai
6. Schülerkonzerte der Spirit Rock Band in Concert für 

die 1. und 2. Klassen unter der Leitung von Christo-
phe Myter.

6. Exkursion der Klassenchefs und Klassenkassier zum 
Mont Soleil und Besichtigung von Murten, organisiert 
von Martin Henzen. 

8. «... ihr Herz verschwunden, herausgerissen ...», 
so lautete die Schlagzeile  des «Walliser Boten» 
zur Preisverleihung des Schreibwettbewerbes im 
Theatersaal des Kollegiums.

9. Pfingstkonzert in der Kollegiumskirche. Misa Tango 
von Bacalov Luis. Mitwirkende: Brigitte Balleys, Mez-
zosopran, Frederic Moix, Bariton, und Helena Rüegg, 
Bandoneon, sowie die Chöre und Ensembles des 
Kollegiums Spiritus Sanctus Brig (Spirit Singers, Spirit 
Symphonic Band, Spirit Chamber Orchestra, SF Musik,  
ad-hoc-Sänger und Instrumentalisten), insgesamt ca. 
100 Mitwirkende. An der Orgel: Hilmar Gertschen. 
Die Leitung haben Paul Locher, Adrian Zenhäusern 
und Stefan Ruppen. Das Patronat hatte der Verein 
der Freunde der Briger Kollegiumskirche.

10. Maturaball in der Simplonhalle.
11. Pfingsten: Patrozinium des Kollegiums Spiritus Sanctus 

Brig. Feierliches Hochamt in der Kollegiumskirche, 
Zelebrant und Predigt zum Patronatsfest Stadtpfarrer 
H.H. Paul Martone, Konzelebrant Kirchenrektor Valentin 
Studer. Der Briger Kirchenchor singt unter der Leitung 
seines Dirigenten Hansruedi Kämpfen die Messe in 
D-Dur op. 86 für Solisten und Gemischten Chor (in 
der Fassung mit Orgelbegleitung) von Antonin DvorÆk, 
an der Orgel Antonia Heinzen. Anschliessend an den 
Festgottesdienst sind alle Gottesdienstbesucher zum 
ApØro in die Cafeteria von Haus A geladen.

13.-16. Wirtschaftswoche der zweiten Klassen in Fiesch, 
organisiert von Daniel Margelist sowie die Projekt-
woche für die dritten Klassen und die Kulturwoche 
für die vierten Klassen.

15. An der ETH Zürich werden alle sehr guten Matura-
arbeiten aus der ganzen Schweiz ausgestellt. Lukas 
Bregy, 5E, darf seine Arbeit an dieser Ausstellung 
präsentieren.

15.-18. Beim 33. Schweizerischen Jugendmusik-Wettbewerb 
erzielte Valerie Benelli, 2B, den 2. Rang.

17. «Hexen und Hexenverfolgung», ein Projekt des EF 
Geschichte. Längs des Talweges Ganter haben Schü-
lerinnen und Schüler am Beispiel Magdalenas den 
Hexenwahn in die Neuzeit gerufen. Unter der Leitung 
und zusammen mit Dr. Hans Steffen, Othmar Kämpfen, 
Mathias Gsponer, Bernhard Erpen und Matheo Eggel 
spielten Anna Schmidhalter, 5A, Sabrina Zimmermann, 
5B, und Sebastian Kälin, 5E. Das Patronat hatte die 
Kulturkommission der Gemeinde Ried-Brig.



20 21

19. Englischdiplomübergabe im Theatersaal des Kollegiums 
organisiert von Christine Emery. 43 Kandidatinnen 
und Kandidaten haben erfolgreich das Diplom erhal-
ten. Am besten schnitten ab beim First Certificate 
Jasmine Rubin, 1D, beim Cambrige Advanced English 
Georg Balmer und Olivier Berchtold, beide 5F, und 
beim TOEIC Abächerli Matheo, 5F.

20. Notenkonferenz der Abschlussklassen. 
21. Lectio brevis mit der Klassenlehrerin, dem Klas-

senlehrer für die Abschlussklassen. Anschliessend 
Abschlussgottesdienst für Maturanden und Diplo-
manden in der Kollegiumskirche mit Kirchenrektor 
Valentin Studer.

22. Im Kraftraum 2 wurde die Hebebühne fertig gestellt 
und steht nun den Athletinnen und Athleten zur 
Verfügung.

26.-30. Schriftliche Matura- und Diplomprüfungen.
28. Preisübergabe des Wettbewerbes der Präventi-

onstage, welche im September 2007 im Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig stattgefunden haben. Im 
Bundeshaus erhielten die Schülerinnen und Schüler 
aus der Klasse 2B Marco Furrer, Dominik Minnig, 
Luca Imhof, Lena Furrer, Vaic Perruchoud, Manuel 
Andereggen, Raphael Vomsattel und Stefan Ruppen 
für den 2. Rang schweizweit je einen Gutschein für 
1PW-Intensivtraining oder einen Tag der 2-Phasen-
ausbildung bei Test und Training tcs, gestiftet von 
der Basler Versicherungs-Gesellschaft. Die Schüler 
wurden von  Michael Zurwerra, Martin Henzen sowie 
Guiliano Andri und Christian Chiabotti begleitet. 

28. Georg Balmer, 5F, hat die Qualifikation für die Teil-
nahme an der Mathematikolympiade (IMO) geschafft. 
Vom 11. � 22. Juli 2008 wird Georg in Madrid die 
Schweiz vertreten.

28. Die Leitung der hsk+m hat in Zusammenarbeit mit 
den Sportpartnern beschlossen, auf das kommende 
Schuljahr 08/09 die Schulstruktur noch besser auf 
die Bedürfnisse und Wünsche der Sportlerinnen und 
Sportler anzupassen. (Vgl. den ausführlichen Bericht 
auf S.28ff dieses Jahresberichtes.)

29. Badminton-Night organisiert von Robert Eyer. 

Juni
5. Preisfeier der «Känguru»-Resultate. Schweizweit 

nahmen rund 10�000 Schülerinnen und Schüler teil, 
davon 226 Schülerinnen und Schüler des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig. Titus Cieslewski, 4D, erreichte 
Rang 12 in der Schweiz und darf nun an der Mittel-
europäischen Mathematik-Olympiade (MEMO) in 
Olomouc/Tschechien teilnehmen.

9. Übergabe der Italienischen Sprachzertifitkate AIL-
Firenze organisiert von Giuliano Andri. 108 erfolg-
reiche Kandidatinnen und Kandidaten haben das 
Diplom erhalten. Bestresultate: DELI-A2 Dercio Da 
Silva, 2D, (Prädikat Ottimo), DILI-B2 Samantha Forte, 
4C, (Prädikat Molto buono), DALI-C1 Anita Noll, 3B 
(Prädikat Ottimo).

10.-14. Mündliche Matura- und Diplomprüfungen. 
10. Unterrichtsende für die ersten bis vierten Klassen des 

Gymnasiums und die 1. bis 3. Klasse der hsk+m.
11.-18. Jahresprüfungen für die 1. bis 4. Klassen Gymnasium 

und 1.-3. Klassen hsk+m. 
17. Matura- und Diplomfeier. Um 1700 Uhr in der Briger 

Pfarrkirche Dankgottesdienst und Festpredigt mit 
Stadtpfarrer Paul Martone, Konzelebrant Vikar Valentin 
Studer, musikalisch umrahmt durch die Spirit Singers 
unter der Leitung von Stefan Ruppen und Adrian Zen-
häusern. Anschliessend Matura- und Diplomfeier in der 
Simplonhalle. 171 junge Damen und Herren konnten 
aus der Hand von Staatsrat Claude Roch, Vorsteher 
des DEKS, das Matura- bzw. das Diplomzeugnis ent-
gegennehmen. Daniel Mazzone, 5D, sprach für die 
96 Maturandinnen und 68 Maturanden, die 5 Diplo-
manden und 2 Diplomandinnen. Den musikalischen 
Rahmen gestaltete das Spirit Chamber Orchestra und 
die Solistin Loredana Catalano unter der Leitung von 
Paul Locher. Anschliessend ApØro.

19. Schulschluss. Morgens Rückgabe der Jahresex-
amina. Anschliessend um 1100 Uhr ökumenischer 
Abschlussgottesdienst im Freien beim Biotop mit dem 
Titel «Bewegte Zeiten � Biwägti Ziitä» , organisiert 
vom Spiritusrat, gestaltet von der FS Religion und 
musikalisch umrahmt von den Spirit Singers. Für die 
Schülerinnen und Schüler endet das Schuljahr nach-
mittags mit der lectio brevis mit der Klassenlehrerin 
bzw. dem Klassenlehrer.

20. Notenkonferenzen ab 0930 Uhr und um 1500 Uhr 
offizieller Schulschluss mit der Abschlusskonferenz 
des Schuljahres 2007/2008. Start des Projektes «350.
spiritus.ch», homepage mit Blog zu «noch 1582 Tage 
bis zu 350 Jahre Kollegium Spiritus Sanctus Brig im 
Jahre 2012». Anschliessend ApØro mit Ehrung der 
Jubilare mit 25 Dienstjahren Arnold Anton, Marie-
Therese Constantin, Heinrich Dirren, Renato Jordan, 
Anton Kost und Viktor Tscherrig, mit 30 Dienstjahren 
Hubert Manz und Martin Zumthurm sowie 35 Dienst-
jahren Emil Studer. Die offizielle Verabschiedung 
der Kollegen Leander Cina, Heinrich Dirren, Roland 
Seiler und Emil Studer, die in den wohlverdienten 
Ruhestand eintreten. Verabschiedung der Sekretärin 
Rosy Blumenthal sowie den Kolleginnen und Kolle-
gen Roland Burgener, Catherine Claivaz, Christine 
Emery, Sieglinde Gertschen, Eva-Maria Kläy und 
Charlotte Salamin. Sowie Ehrung der scheidenden 
Fachschaftsvorsitzenden der FS Englisch Christine 
Emery ,der FS Italienisch Christophe Myter, der FS 
Deutsch Brigitte Kronig, der FS Physik Werner Volken 
und der FS Sport Patrick Grichting.

21. Racletten-Bummel der wohllöblichen Professoren-
schaft in Münster/Goms «Im Moos» bei schönstem 
Wetter, mit einem besonderen Schluck auf Prof. 
Peter Lagger selig. 

23. Label-Feier mit der Vergabe des Labels Swiss Olympic 
Sport School an die hsk+m in Aarau.

25. Arbeitstag des Rektoratsrates.

August
8. Nachsession Promotionsprüfungen und Jahresex-

amen. 
8. Sitzung des Leiterteams der hsk+m.

11. Arbeitstag des Rektoratsrates. 
12. Sitzung des Leiterteams der hsk+m mit dem Internat 

und den Sportpartnern.
18. Erster Schultag. Eröffnungsgottesdienst. Ab 1515 

Uhr allgemeine Professorenkonferenz.

Sandra Prumatt, Engelbert Reul
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Professor Arnold Imhof

Hans Loretan: Christus der Lehrer, 1960

Professor Hans Loretan

'R.Hofer

Arnold Imhof
(1935 - 2007)
Mitten in den Sommerferien erreichte uns 
die traurige Nachricht, dass Arnold Imhof 
auf einer Wanderung in der Nähe seines 
Heimatdorfs Bister verstorben ist. Der 
Verstorbene wirkte von 1972 bis 1997 als 
Deutsch-, Geschichts- und Lateinlehrer am 
Kollegium. Mit dem Lehrerberuf führte Arnold 
Imhof eine Familientradition fort. Schon als 
kleiner Bub begleitete er seinen Vater zu 
Fuss von Bister auf die andere Talseite nach 
Ried-Mörel. Dort amtete der Vater jeweils 
halbjährlich als Dorfschullehrer, während 
der Bub ihm neben der Schule bei Handrei-
chungen im Haushalt behilflich war. Nach 
Studien in Freiburg führte sein Weg in die 
Innerschweiz, wo er an der Sekundarschule 
in Beckenried unterrichtete. Später kehrte 
er ins Oberwallis zurück, wo er zuerst im 
Institut St. Ursula und dann am Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig lehrte. Arnold Imhof 
war ein engagierter Lehrer, der seine Schüler 
für die Welt des Latein und der Literatur 
zu begeistern versuchte, obschon sie es 
dem �Nöldi�, wie sie ihn durchaus liebevoll 
nannten, nicht immer einfach machten. Für 

Hans Loretan
(1920 – 2008)
Mitte April 2008 starb nach langer Krankheit 
der bekannte Oberwalliser Bildhauer Hans 
Loretan. Vom expressiven Maler August 
Macke stammt die Aussage: «Die Form 
ist uns Geheimnis, weil sie der Ausdruck 
von geheimnisvollen Kräften ist. Nur durch 
sie ahnen wir die geheimen Kräfte, den 
unsichtbaren Gott.» Wie treffend diese 
Erkenntnis doch auf die Kunst von Hans 
Loretan zutrifft: Seine Werke sind aus 
tiefster Seele empfundene Gestaltungen, 
Kunstwerke, ohne Beiwerk, zeitlos. Sie 
berühren, bringen uns in stilles Staunen, 
vermitteln uns Lebensweisheit und Lebens-
kraft. Mit seinen eindrucksstarken Werken 
sakraler und profaner Kunst hat Hans 
Loretan Bleibendes geschaffen und die 
Kulturlandschaft im Oberwallis und darüber 
hinaus mitgeprägt. Als Anerkennung und 
Dank erhielt er 1971 vom Rottenbund den 
Oberwalliser Kulturpreis, 1986 den Kultur-
preis des Kantons Wallis und 2001 den 

In memoriam

uns Kollegen war er der Arnold oder Arni, 
der im Lehrerzimmer immer etwas abseits 
vom grossen Rummel in seiner Ecke sass, 
aber ein durch und durch liebenswerter 
und interessanter Gesprächspartner war. 
Und plötzlich konnte er mit einer träfen 
Bemerkung aufblitzen. «Semester vorwei-
sen», hiess es etwa, wenn wieder mal ein 
jüngerer Kollege prahlte. Oder «en besche 
Grind gah mache», pflegte er ab und zu mit 
einem herzhaften Lachen zu sagen, wenn er 
nach der Pause wieder in seine Schulstube 
zurückging. Arnold Imhof war kein Freund 
des grossen Auftritts. Wer wusste schon, 
dass er mehrere Male das Städtebundthea-
ter Biel-Solothurn nach Brig geholt oder 
vor zwei Jahren die Ausstellung über die 
Briger Malerin Erika von Kager organisiert 
hatte. Auch schloss er sein Studium mit 
einer Dissertation über Franz Jung ab und 
blieb fortan ein Leben lang in Kontakt mit 
anderen Franz Jung-Forschern. Arnold war 
auch ein begeisterter Leser, verfasste Texte 
und gründete später sogar einen eigenen 
Verlag. Nach seiner Pensionierung 1997 
war Arnold Imhof immer häufiger in seiner 
alten Heimat Bister anzutreffen, wo er 
und seine Familie sich über die Jahre ein 
schmuckes Refugium eingerichtet hatten. 
Meistens verbrachte er die Zeit dort mit 
Handwerken, Lesen und Wandern in Gesell-
schaft seiner Ehefrau Beatrice. Als Bub 
war Arnold jeweils zu Fuss diesseits und 
jenseits des Tunetschgrabens unterwegs, 
als Pensionierter pendelte er regelmässig 
zwischen Brig und Bister. Das Wandern war 
für ihn schon längst zum Ritual geworden. 
Am vergangenen 1. August versagte sein 
Herz auf einer dieser Wanderungen.

Anton Kost

ihre Arbeiten, wohlwollend, aufbauend, 
helfend. Hans suchte das Positive, seine 
Urteile waren nie vernichtend. Sein künst-
lerisches Feingespür führte ihn auch hier. 
Unter der Anleitung von Hans Loretan 
erhielten die Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, in gestalterischer Freiheit 
die verschiedensten Techniken kennen zu 
lernen und auszuprobieren: Zeichnen mit 
Bleistift, Tusche oder Kohle, Malen in Öl, 
Tempera, Aquarell, Collage, Scherenschnitt, 
Modellbau, Holz- und Linolschnitt, Glasma-
lerei. Zu Recht trug sein Unterrichtsfach 
damals den Titel «Zeichnen und Gestalten». 
Zum 300järigen Jubiläum des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig schuf er mit einer 
Schülergruppe sogar zwei Mosaiken, die 
heute noch sein vielseitiges Wirken als 
Zeichnungslehrer an dieser Schule doku-
mentieren. Hans Loretan war als Lehrer 
und Kollege anerkannt und geschätzt. Drei 
Jahrzehnte seiner künstlerischen Schaf-
fenskraft schenkte er der Ausbildung der 

Kulturpreis der Stadtgemeinde Brig-Glis. 
Die folgenden Zeilen widmen sich seinem 
langjährigen Wirken als Zeichnungslehrer 
am Kollegium Spiritus Sanctus Brig. 1953 
trat Hans Loretan als Nachfolger von 
Professor Julius Salzgeber die Stelle als 
Zeichnungslehrer am Kollegium Spiritus 
Sanctus an, die er bis 1983 innehatte. In 
diesen 30 Jahren versuchte er bei einigen 
tausend Schülerinnen und Schülern die 
mehr oder weniger verborgene Phantasie 
und Begabung zu entdecken und zu fördern. 
Diese nicht leichte Aufgabe meisterte er 
mit viel pädagogischem Geschick auf sehr 
menschliche und einfühlsame Art. Er war 
unaufdringlich, bescheiden, strahlte Gut-
mütigkeit und zugleich natürliche Autorität 
aus. Hans Loretan war eine Vaterfigur. 
Seine fachliche Kompetenz war unbestritten 
und er war für jeden Schüler ansprechbar. 
Er verstand es, den so unterschiedlichen 
Neigungen und Fähigkeiten seiner Zög-
linge gerecht zu werden. Er kritisierte 

Oberwalliser Jugend. Dafür gebührt ihm 
unser innigster Dank! Die Schülerinnen 
und Schüler, die Lehrerinnen und Lehrer 
haben ihn in bester Erinnerung. Möge er 
ruhen im Frieden!

Siegfried Escher, Uli Wirz
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Des changements dans la 
sérénité 

Le rentrØe scolaire 2008/2009 verra 
l’introduction d’une nouvelle grille-horaire 
cantonale dans les LycØes-collŁges valaisans. 
Il s’agit en effet, pour notre canton, de se 
mettre en conformitØ avec les exigences 
de la rØvision partielle du RRM 95 dØcidØe 
par la CDIP et le Conseil fØdØral en juin 
2007. En mŒme temps, selon les voeux 
plusieurs fois exprimØs par le Parlement, 
il convient de rØaliser une certaine harmo-
nisation desdites grilles-horaires entre les 
deux parties linguistiques de notre canton, 
en facilitant les Øchanges d’Øtudiants.  La 
rØforme demandØe entrera en vigueur 
à la rentrØe scolaire de cette fin d’ØtØ. 
La formation gymnasiale ainsi modifiØe 
se caractØrisera par une valorisation du 
statut des sciences expØrimentales, sans 
diminuer les exigences liØes aux au tres 
disciplines. La biologie, la physique et la 
chimie ne seront plus considØrØes comme 

un domaine gØnØrique recevant une seule 
note, mais comme trois disciplines distinc-
tes.De surcroît, les mathØmatiques et les 
sciences expØrimentales occuperont un 
pourcentage plus ØlevØ dans le temps 
total de l’enseignement gymnasial, soit 
25 à 35%, au lieu de 20 à 30% ( le chan-
gement est minime pour notre canton qui 
s’approchait dØjà des minima requis). Enfin 
l’informatique sera inscrite dans la liste 
des options complØmentaires.  Dans les 
autres domaines, l’histoire et la gØographie, 
regroupØes actuellement sous le domaine 
des sciences humaines et sociales, seront 
inscrites sØparØment dans la liste des 
disciplines et se verront attribuer chacune 
une note.  En Valais, la philosophie restera, 
comme le prØvoit dØsormais le RRM, une 
discipline cantonale fondamentale.  En fin 
le travail de maturitØ sera lui aussi reva-
lorisØ puisque la note obtenue comptera 
à l’avenir pour l’obtention de la maturitØ.  
Toutes ces modifications ont trouvØ une 
expression concrŁte dans la nouvelle grille-
horaire cantonale, la spØcificitØ de chaque 

Øtablissement, sa couleur,son histoire, sa 
tradition Øtant respectØes à travers une 
certaine souplesse d’application de ladite 
grille, acceptØe par le Conseil d’Etat. Les 
rØflexions conduites par les quatre Recteurs 
et leurs Conseils rectoraux, l’appui de 
l’Association des professeurs ont permis 
ces changements, conformes aux exigences 
rØglementaires et susceptibles d’amØliorer 
la qualitØ des Øtudes gymnasiales en notre 
canton, avec un bel esprit de collaboration 
positive, un constant souci de respecter ce 
qui fait la force de nos formations et une 
sØrØnitØ qui mØritØ d’Œtre soulignØe.   

Jean-François Lovey  

Jean-François Lovey, Vorsteher der Dienststelle für Unterrichtswesen (l.) und Michael 
Zurwerra, Rektor

für Unterrichtswesen, alle Belange des 
Schule � Sport � Betreuungskonzeptes der 
hsk+m untersucht und in einem Bericht 
die Resultate festgehalten. Neben der 
kritischen Würdigung des Ist-Zustandes 
wurde auch auf Mängel hingewiesen und 
es wurden Lösungsvorschläge gemacht. 
Noch während des Analyseprozesses 
wurden Erkenntnisse der Untersuchungen 
im schulischen und sportlichen Bereich 
umgesetzt. Die Institutionalisierung der 
Koordinationssitzungen, die Anpassung 
der Stundenpläne für das kommende 
Schuljahr, die Schaffung eines einheitlichen 
Informationsprozesses u.v.m. sind dafür 
Beispiele. Es wurde aber auch deutlich, 
dass der Sportmittelschule nach wie vor 
Infrastruktur im Bereich von Material-, 
Wachs- und Trainingsräumen fehlt.
Im Zusammenhang mit dem Analysebe-
richt hat der Staatsrat am 6. Mai 2008 in 
Bezug auf unsere Sportmittelschule hsk+m 
und in Bezug auf die Gesamtschule einen 
wichtigen Entscheid getroffen, mit dem 
er einerseits die Funktion des Leiters der 
Sportmittelschule hsk+m aufgewertet 
und dem Kollegium Spiritus Sanctus Brig 
einen zweiten Prorektor als Leiter der 
hsk+m zuerkannt und andererseits dem 
Kollegium Spiritus Sanctus Brig zusätzli-
che Entlastungsstunden für die Leitung 
gesprochen hat (Vgl. Sie dazu auch die 
neue Organisationsstruktur des Kollegiums 
Spiritus Sanctus Brig S. 26).

Internat
Ein Internat ist immer im Wandel. Neue 
Menschen, Veränderungen im Denken und 
in den Werthaltungen der Gesellschaft, 
andere Ansprüche betreffend Betreuung 
und Unterkunft, zunehmende Ansprüche 
im Bereich der Individualität, mehr Sport-
schüler im Vergleich zu den Gymnasiasten 
und immer mehr frankophone Schüler ver-
ändern auch das Leben und die Führung und 
Betreuung im Internat. Zugleich erleben wir 
derzeit einen richtigen Ansturm auf unser 

Internat des Kollegiums Brig. Weil wir aber 
alle Schülerinnen und Schüler aufnehmen 
wollen, die ins Internat kommen möchten, 
mussten wir uns fürs nächste Schuljahr 
nach zusätzlichen Unterkunftsmöglichkeiten 
umsehen. Wir sind heute froh, dass wir 
für die Oberstufe zusätzlich in der Biela, 
in der Nachbarschaft des Kollegiums, eine 
Liegenschaft als Internat anbieten können. 
Damit sind wir im kommenden Schuljahr 
in der Lage, 250 Schülerinnen und Schüler 
bei uns aufzunehmen.
Mit der Demission des Internatsleiters 
Heinrich Dirren gibt ein erfahrener Präfekt 
und Internatsleiter seine Verantwortung 
für das Internat ab. Heinrich Dirren war 
ein Internatsleiter, der den Menschen und 
die Selbstverantwortung des Schülers, der 
Schülerin in den Mittelpunkt seines Erzie-
hungsauftrages stellte. Sein Nachfolger 
Roland Zurbriggen wird ab dem nächsten 
Schuljahr diese grosse und wichtige Ver-
antwortung für die Leitung des Internats 
übernehmen.
Der Stiftungsrat des Internats des Kolle-
giums Spiritus Sanctus Brig bemüht sich 
fortwährend, den Schülern eine zeitgemässe 
und gute Unterkunft und Betreuung anzu-
bieten, die auch das entsprechende Klima 
schafft, um gute schulische Leistungen zu 
bringen und erfolgreich die Sportmittel-
schule oder das Gymnasium zu bewältigen. 
Und zugleich soll dieses Angebot für die 
Eltern der Internatsschüler so billig wie 
möglich sein.

Panta rhei – Kollegen, die 
gehen
Auch unser Lehrerkollegium ist stets im 
Fluss und verändert sich. In diesem Jahr 
gehen vier Kollegen in den Ruhestand, die 
als Lehrerpersönlichkeiten im Oberwallis 
bekannt sind. Als Mathematiklehrer, als 
Naturwissenschaftler, als Sprach- und 
Religionslehrer und als ehemalige Schul-
leitungsmitglieder und Internatsleiter 
haben sie nicht nur verschiedene Fächer 

unterrichtet und verschiedene Erziehungs-
aufgaben betreut, sondern waren auch 
als Pädagogen und als Menschen sehr 
verschieden. Anstelle einer ausführlichen 
Würdigung kommen Leander Cina, Roland 
Seiler, Emil Studer und Heinrich Dirren 
in diesem Jahresbericht selbst zu Wort. 
Panta rhei � Kollegen, die wir nicht gerne 
gehen lassen.

Michael Zurwerra
Das neue 
Gymnasium
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Kollegium Spiritus Sanctus Brig: Organisation Harmonisierung der 
Stundentafel
Im Rahmen der Harmonisierung der Stunden-
tafeln zwischen dem Oberwalliser Kollegium 
und den Unterwalliser Kollegien gab es für 
das Gymnasium des Kollegiums Spiritus 
Sanctus Brig die grösste Veränderung. Als 
wichtigste ˜nderung muss festgehalten 
werden, dass die Schüler in Zukunft bei uns 
bereits im zweiten Semester des ersten 
Schuljahres ihr Schwerpunktfach wählen 
werden. Das Schwerpunktfach beginnt 
neu im zweiten Schuljahr und dauert vier 
Schuljahre lang. Mit der Harmonisierung der 
Stundentafeln haben wir zudem erreicht, 
dass in allen Walliser Kollegien alle Unter-
richtsfächer in der gleichen Jahrgangsstufe 
unterrichtet werden und dass die jeweilige 
Unterrichtsdauer, über alle fünf Schuljahre 
hinweg gesehen, maximal eine Differenz 
von zwei Unterrichtsstunden aufweist.

Die neue Stundentafel
Neu müssen die Schüler bei der Anmeldung 
ins Gymnasium die Wahl zwischen Latein und 
Italienisch und der christlichen Ausrichtung 
des Religionsunterrichts oder der Religions-
wissenschaft treffen. Der Wahlbereich in 
den Fächern Latein oder Italienisch wird 
nur im ersten Jahr angeboten und umfasst 
vier Unterrichtsstunden pro Woche. Das 
Unterrichtsfach Religion umfasst während 
der ersten drei Schuljahre am Gymnasium 
je eine Wochenstunde.
Die Einführung in Wirtschaft und Recht 
wird in Zukunft um ein Jahr nach vorne 
verschoben und im ersten Schuljahr 
unterrichtet.
Das Schwerpunktfach beginnt neu in der 
zweiten Klasse und dauert vier Jahre lang. 
Insgesamt umfasst das Schwerpunktfach 
auf vier Jahre verteilt 18 Wochenstunden. 
Damit erhöht sich die Stundenzahl des 
Schwerpunktfaches gegenüber früher um 
insgesamt drei Wochenstunden.
Im naturwissenschaftlichen Bereich haben 
alle Gymnasiasten zusätzlich je eine Unter-

richtsstunde mehr in Physik und in Chemie. 
In Deutsch als Muttersprache kommt eine 
Wochenstunde dazu.
Dagegen verliert der Bereich Kunst (Grund-
lagenfächer Musik und Bildnerisches 
Gestalten) zusammen zwei Wochenstun-
den. Auch das kantonale Fach Informatik 
verliert eine Wochenstunde und wird neu 
nur noch in der zweiten Klasse mit zwei 
Wochenstunden angeboten. Dafür gibt es 
in  Zukunft aber die Möglichkeit, Informatik 
als Ergänzungsfach zu wählen.

Promotionsbedingungen 
nach MAR95 / EVAMAR
Auch bei den Promotionsbedingungen gibt 
es Anpassungen. Die Bedingungen für die 
Promotion am Ende des Jahres werden 
neu in allen Klassen die gleichen sein. 
Für die Promotion werden alle im entspre-
chenden Schuljahr gemäss Stundentafel 
unterrichteten Fächer für die Berechnung 
des Gesamtdurchschnittes in Betracht 
gezogen. Dieser Gesamtdurchschnitt muss 
mindestens eine 4.0 betragen. Zudem 
müssen die Schüler auch in den Fächern 
der ersten Gruppe (Deutsch, Französisch, 
Englisch, Mathematik und ab der 2. Klasse 
das Schwerpunktfach) einen genügenden 
Durchschnitt von mindestens 4.0 haben. 
Zugleich gilt nach wie vor, dass ein Schüler 
trotzdem nicht bestanden hat, wenn er in 
irgendeinem Fach am Ende des Schuljahres 
eine Note 1 (1 bis 1.4) oder zwei Noten 2 
(1.5 bis 2.4) oder eine Note 2 und zwei 
Noten 3 (2.5 bis 3.4) oder mehr als drei 
Noten 3 hat.
Die Berechnung der so genannten «dop-
pelten Kompensation», wie sie bis anhin 
in der vierten Klasse zur Anwendung kam, 
entfällt.

Unterrichtsfächer gemäss 
MAR95 / EVAMAR
Gemäss MAR95 sprechen wir von Grundla-
genfächern, vom Schwerpunktfach und vom 
Ergänzungsfach. In den Grundlagenfächern 

erhalten die Schüler das Rüstzeug, das man 
für eine gymnasiale Allgemeinbildung als 
unerlässlich einstuft. Mit der Teilreform des 
MAR95 wurde das Fach Philosophie in den 
Kanon der Grundlagenfächer aufgenommen. 
Der Kanton Wallis hat die Grundlagenfächer 
noch durch die kantonalen Fächer Religi-
onsunterricht, Informatik und Italienisch 
oder Latein erweitert.
Mit dem Schwerpunktfach geben die Schüler 
ihrer Ausbildung ein bestimmtes Profil. Die 
Ausbildungsdauer des Schwerpunktfaches 
wurde auf insgesamt 18 Wochenstunden 
erhöht. Die Wahl des Schwerpunktfaches 
ermöglicht eine vertiefte Beschäftigung 
mit einem bestimmten Fachbereich. 
Angeboten werden am Kollegium Spiritus 
Sanctus Brig Schwerpunktfächer aus allen 
Fachbereichen (Sprachen, Naturwissen-
schaften und Mathematik, Geistes- und 
Sozialwissenschaften sowie Kunst und 
Musik). Eine zusätzliche Erweiterung 
erfährt die gymnasiale Ausbildung durch 
die Wahl des Ergänzungsfaches. Hier kann 
der Schüler aus vierzehn Angeboten das 
ihm entsprechende Ergänzungsfach aus-
wählen. Neu kommt mit der Teilrevision 
das Ergänzungsfach Informatik dazu.

Bedingungen zum 
Bestehen der 
gymnasialen Matura nach 
MAR95 / EVAMAR
Nach der Teilrevision des MAR95 haben sich 
auch die Anforderungen für das Bestehen 
der schweizerischen kantonalen gymnasi-
alen Matura geändert. Für die Berechnung 
der gymnasialen Matura zählen insgesamt 
14 Fächer. Dabei zählt mit Ausnahme 
der Fächergruppe Kunst (Bildnerisches 
Gestalten und Musik) jede Fächernote 
einzeln. Der Zusammenzug von einzelnen 
Unterrichtsfächern zu Fächergruppen 
wird aufgehoben. Die Fächer des Matu-
razeugnisses sind in der Grafik S. 50 mit 
einem roten Quadrat gekennzeichnet. Für 
die Fächer ohne Maturaprüfungen ist die 
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«Um jungen Talenten die Er folgschance zu 
geben, im heutigen Spitzensport bestehen zu 
können, bedarf es Strukturen und die dafür not-
wendigen finanziellen Mit tel. Der Kanton Wallis 
steht dafür ein. Das Bauwerk, das wir heute 
einweihen, ist dafür sichtbares Zeichen. Ich bin 
auch der Stadtgemeinde Brig-Glis dankbar, dass 
sie die Wichtigkeit dieses Projektes sieht und 
sich ebenfalls ideell und finanziell daran betei-
ligt.» (Staatsrat Claude Roch)

(v.l.n.r.) Staatsrat Claude Roch, Stadtpräsidentin 
und NR Viola Amherd, Rektor Michael Zurwerra 
und Staatsrat Jean-Jacques Rey-Bellet beim 
Durchschneiden des roten Bandes auf dem Dach 
der neuen Trainingshalle.

«Die heute realisier te Lösung mit den unterir-
dischen Bauten direkt gegenüber den beiden 
Turnhallen der 70er Jahre bietet mehrere Vor-
teile. Sie erlaubte auf Grund des zur Ver fügung 
stehenden Grundstücks dem geforder ten Nut-
zungsprogramm für neue Kraf t- und Gymnastik-
räume am besten zu entsprechen.» (Staatsrat 
Jean-Jacques Rey-Bellet)

«Se vogliamo che tutto rimanga 
com’è, bisogna che tutto cambi.»

Wenn wir wollen, dass alles bleibt, wie 
es ist, dann ist es nötig, dass sich alles 
verändert – sagt Tancredi im Roman 
«Il Gattopardo» («Der Leopard») von 
Giuseppe Tomasi di Lampedusa  zum 
Fürsten. 
Und Michail Sergejewitsch Gorbatschow 
richtet an geschichtsträchtiger Stelle, im 
gleichen Sinne, an die Fürsten des 20. 
Jahrhunderts den berühmt gewordenen 
Satz: «Wer zu spät kommt, den bestraft 
das Leben.» Wenn alles beim Alten 
bleiben soll, dann muss alles sich ändern. 
Erfolg erhält sich über die Zeit nur dort, 
wo rechtzeitig Visionen vorhanden und 

Eine Trainingshalle mit 
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umgesetzt werden, wo mutige Entscheide 
gefällt  werden, wo Verantwortl iche 
sind, denen es gelingt Menschen für 
die gute Sache zu begeistern, um mit 
ihnen zusammen den neuen Weg der 
Veränderung zu gehen, der allen den 
anhaltenden Erfolg sichert. [...]
Wir waren uns in den letzten Jahren 
bewusst, dass unsere  Handelsmittelschule 
für Sportler und Künstler, die hsk+m, 
die im letzten Schuljahr ihr 20-jähriges 
Bestehen feiern konnte, auch weiterhin 
nur dann Erfolg haben kann, wenn das 
Konzept Schule und Sport grundlegend 
überarbeitet wird und wenn es gelingt, den 
Bereich der Ausbildung und den Bereich 
des Sports örtlich und organisatorisch 
zu koordinieren.

SwissSki hat im Jahre 2005 mit dem 
Entscheid  der  neuen Struktur  der 
Nachwuchsförderung die Veränderung im 
Bereich Ausbildung und Sport eingeleitet 
und Mut bewiesen, an die Erfolge der 
Vergangenheit  im Schweizer ischen 
Skisport wieder anzuschliessen. [...]
Und schneller als gedacht und in der Politik 
üblich, hat das DEKS und der Staatsrat 
des Kantons Wallis dem Umbau der hsk+m 
am Kollegium Spiritus Sanctus Brig und 
dem damit verbundenen zusätzlichen 
Ausbau zugestimmt.
Der Kanton Wallis hat bereits im Mai 2006 
mit der Unterzeichnung der Vereinbarung 
mit SwissSki dem Kollegium Spiritus 
Sanctus Brig, der Region Oberwallis und 
dem ganzen Wallis neue Möglichkeiten 

eröffnet. Er hat sich als Kanton den 
Kompetenzanspruch gesichert, im Bereich 
der Sportförderung und der Ausbildung 
den für die Zukunft erfolgversprechenden 
Weg zu gehen und zugleich wieder darauf 
hingewiesen, dass der Kanton Wallis die  
Wintersportregion der Alpen ist.
Und mit dem gleichen Engagement hat 
die Standortgemeinde Brig-Glis unter der 
Stadtpräsidentin Frau Nationalrat Viola 
Amherd dem Projekt ihre Sympathie 
zugesichert  und bereits  f inanziel le 
Unterstützung gesprochen. 

Michael Zurwerra

Rektor

«Insgesamt drei Turnhallen – zusammen 
mit den Aussenanlagen auf dem Dach 
und im südlichen Areal des Kollegiums 
– vermochten nun während fast 30 
Jahren den sportlichen Bedürfnissen 
des «Heiligen Geistes» zu genügen, oder 
ich möchte eher sagen, dem Kollegium 
Spiritus Sanctus Brig. 
Aber der Fortschritt lässt sich nicht 
aufhalten: nach der Schaffung der neuen 
Handelsschule für Sportler und Künstler 
wurde rasch klar, dass der improvisierte 
Krafttrainingsraum im Vorraum der beiden 
neuern Turnhallen nicht ausreichte.
Nach der Auszeichnung der Handelsschule 
mit dem Label «Swiss Olympic Sport 
school» im November 2004 hiess das für 
den Kanton und mein Departement sicher,  

schnell und gut zu reagieren. Bereits im 
Januar 2005 wurde durch das Hochbauamt 
eine Machbarkeitsstudie für den Ausbau 
der Krafttrainingsräume vorgenommen. 
Verschiedene Möglichkeiten mit Pro und 
Contra wurden erwogen.
Die heute realisierte Lösung mit den 
unterirdischen Bauten direkt gegenüber 
den beiden Turnhallen der 70er Jahre 
bietet mehrere Vorteile. 
Sie erlaubte einerseits auf Grund des 
zur Verfügung stehenden Grundstücks 
dem geforderten Nutzungsprogramm 
für neue Kraft- und Gymnastikräume 
am besten zu entsprechen. Andererseits 
ermöglicht das direkte Gegenüber der 
Turnhallen und der neuen Krafträume 
wertvolle Synergien im Unterricht.
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«Wir waren uns in den letzten Jahren bewusst, 
dass die hsk+m auch weiterhin nur dann Er folg 
haben kann, wenn das Konzept Schule und Sport 
grundlegend überarbeitet wird und wenn es 
gelingt, den Bereich der Ausbildung und den 
Bereich des Sports ör tlich und organisatorisch zu 
koordinieren.» (Rektor Michael Zurwerra)

Primin Zurbriggen, Präsident der Foundation NLZ 
und des Walliser Skiverbandes, erläuter t die 
Bedürfnisse des Leistungssports.

«Die neuen Trainingsräume mit dem grosszügig 
konzipier ten Kraf traum decken weit mehr als 
die Bedürfnisse des Schulspor ts ab.» (Staatsrat 
Claude Roch)
Auf dem Bild bei den Sportlern der scheidende 
Abteilungsleiter Reinhold Schnyder  (l) und der 
neue Prorektor Natal Zengaffinen.

Die Lösung mit direktem Anschluss 
an die bestehenden Turnhallen erwies 
sich als sehr wirtschaftlich; denn die 
bereits vorhandenen Garderoben- und 
Sanitärräume der Schüler und Turnlehrer 
können von beiden Sporteinrichtungen 
genutzt werden. [...]
Höher, weiter, schneller ist das olympische 
Motto.
Tiefer, näher, aber auch schneller war unsere 
Devise für diese Verwirklichung.»

Jean-Jacques Rey-Bellet

Vorsteher des Departementes

für Verkehr, Bau und Umwelt

Die neue Trainingshalle hat neben ihrer 
Funktional i tät  als Sporthal le einen 
Symbolcharakter für ein nationales 
Sportkonzept. Mit verschiedenen Partnern 
und unter dem Patronat des Kantons Wallis 
haben wir hier in Brig, am Kollegium 
Spiritus Sanctus, die nationale Akademie 
Ski-alpin sowie eines der drei nationalen 
Leistungszentren aufgebaut. Hier vor Ort 
am Kollegium Spiritus Sanctus Brig haben 
nun die besten Nachwuchsathletinnen und 
-athleten von Swiss-Ski die Möglichkeit, 
professionelle Infrastruktur und sportliche 
Betreuung für ihr Training vorzufinden 
und zugleich eine qualitativ hochstehende 
Schulbildung zu erhalten. [...]

Um jungen Talenten die Erfolgschance zu 
geben, im heutigen Spitzensport bestehen 
zu können, bedarf es Strukturen und die 
dafür notwendigen finanziellen Mittel. 
Das Departement für Erziehung, Kultur 
und Sport, sprich der Kanton Wallis, steht 
dafür ein. Das Bauwerk, das wir heute 
einweihen ist dafür sichtbares Zeichen. 
Ich bin auch der Stadtgemeinde Brig-
Glis dankbar, dass sie die Wichtigkeit 
dieses Projektes sieht und sich ebenfalls 
ideell und finanziell daran beteiligt. 
Es ist wünschenswert, dass sich auch 
die Wirtschaft unseres Kantons mit 
diesem Projekt der Sportmittelschule am 
Kollegium Brig noch mehr identifizieren 

kann. Das Kollegium Spiritus Sanctus 
Brig mit der hsk+m ist auf dem Weg, das 
Kompetenzzentrum für Schneesport zu 
werden, und von hier sollen ja schliesslich 
einmal Weltmeister aufs Podest treten. 
Künftige Sieger aus der hsk+m Brig 
könnten dann auch gute Werbeträger für 
unseren Tourismuskanton sein. 
Das sind grosse Ziele! Und das ist richtig 
so. Wir brauchen Visionen, gesunde 
Visionen, die tragen und die getragen 
werden. Das Wallis ist aufgrund seiner 
topographischen Verhältnisse prädestiniert 
für den Skisport und hat eine lange und 
ehrenvolle Vergangenheit. Das Sport-
Schule-Projekt hier vor Ort ist eine 
grosse Herausforderung, sowohl für 
das Kollegium Spiritus Sanctus Brig wie 
auch für das Departement für Erziehung, 
Kultur und Sport. 
Unser Bestreben besteht darin, die jungen 
Talente zu fördern und diesen jungen 
Menschen die bestmögliche Voraussetzung 
zu schaffen, ihre beruflichen und privaten 
Ziele zu realisieren. Wir wollen jungen 
Menschen die Basis bieten, dass sie ihr 
grosses sportliches Ziel erreichen können 
und dabei eine fundierte Allgemeinbildung 
erhalten. 

Der Kanton Wallis steht für dieses 
ehrgeizige Projekt ein. [...] Der Kanton 
Wallis hat sich entschieden, bedeutende 
finanzielle Mittel bereit zu stellen, um 
dieses nationale Konzept von Spitzensport 
und Ausbildung umzusetzen. 

Claude Roch

Vorsteher des Departementes

für Erziehung, Kultur und Sport 

(aus den Begrüssungsreden anlässlich 
der Einweihung der neuen Trainingshalle 
am Kollegium Spiritus Sanctus Brig am 
12.10.2007)


























































